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Deutſchland. 
Berlin, 27. Juli. 

— In dem Jahresbericht der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer für Mittelfranken heißt es in dem Paſſus 
„über die Lage von Handel und Gewerbe im Allgemeinen“ 
wie folgt: Das außerordentliche Ereigniß, welches dieſem 
Jahre ſeine geſchichtliche Signatur verlieh, der Rücktritt 
des Fürſten Bismarck, hat weder auf politiſchem, noch 
auf kommerziellem Gebiete die Erſchütterungen für Deutſch⸗ 
land gebracht, welche man in den Tagen der erſten Aufregung 
hiervon befürchtet hatte. In letzterer Beziehung dürfte viel» 
mehr ein Wendepunkt zum Beſſeren darin erblickt werden, daß 
die Zeit der abſoluten Schutzzollpolitik, die Periode der Er⸗ 
richtung immer neuer und höherer Zollſchranken der großen 
Staaten unter⸗ und gegeneinander, über welche wir ſeit vielen 
Jahren ichen ig er klagen genöthigt waren, nun abgeſchloſſen 
zu ſein ſcheint. Nur ungenügende Kenntniß oder ab⸗ 
ſichtliche Verkennung des Standpunktes unſerer Kammer, die 
vorwiegend die Intereſſen eines auf den Export angewieſenen 
Handels⸗ und Gewerbeſtandes zu vertreten hat, konnte 
unſere langjährigen Beſchwerden über die vor unſeren 
Augen ſich vollziehenden, mit Händen greifbaren 
Nachtheile der Schutzzölle als beeinflußt 
Parteirückſichten hinſtellen und angreifen. So wenig, 
wie wir ſelbſtverſtändlich es je unternommen haben, auf ſolche 
Angriffe irgendwie zu erwidern, zu um ſo größerer Genug⸗ 
thuung gereicht es uns, daß die Erkenntniß der Unhaltbar⸗ 
keit des bezeichneten Syſtems nun eben doch ſo allge⸗ 
mein geworden iſt und ſelbſt von früher vollſtändig ſchutzzöll⸗ 
neriſcher Seite ſo lauten Ausdruck gefunden hat, daß auch die 
Regierung des deutſchen Reiches dem von allen Seiten auf 
ſie einwirkenden Drucke der öffentlichen Meinung ſich nicht 
länger entziehen konnte und mit Anknüpfung der Verhandlun⸗ 
en mit dem für uns wichtigſten Nachbarſtaate — Oeſterreich⸗ 

garn — zum Zwecke der Erreichung eines auf längere 
Zeit hinaus berechneten Handels⸗ und Zollvertrages den erſten 
bedeutſamen Schritt auf einer Bahn eingeſchlagen hat, von 
welcher wir mit Zuverſicht hoffen, daß ſie zu weiteren derartigen 
Vereinbarungen mit anderen Ländern, zwiſchen welchen und uns 
Wechſelverkehr beſteht, führen möge. Daß es hohe Zeit iſt, 
unſerem Handel wieder offene Abſatzwege zu ſchaffen und ihn 
in ſeinen Lebensbedingungen durch Handelsverträge und Kon⸗ 
ventionaltarife zu kräftigen, kann Angeſichts des neuen Schla- 
ges, der ihm in Geſtalt der die Schutzzollpolitik auf die 
Spitze treibenden Me. Kinley⸗Tarifbill der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika zugefügt wurde, von keinem unbefangenen 
Beobachter in Abrede geſtellt werden. 

— Behufs der Erlangung der Altersrente für Per⸗ 
ſonen, welche das 70. Leben jahr überſchritten, innerhalb der 
letzten drei Jahre vor dem Inkrafttreten des Geſetzes aber die 
vorgeschriebenen 141 Wochen hindurch in einem die Berſiche⸗ 

icht begründenden Arbeits; oder Dienſtverhältniß ni 

rungspflicht begründe 1 enſtverhältniß nicht 
geſtanden, vielmehr im Haushalt des Sohnes oder eines ſon⸗ 
ſtigen Angehörigen gelebt haben, ſind mehrfach falſche An⸗ 
gaben bei den Verſicherungsanſtalten gemacht worden. Es 
ift in den Arbeitsbeſcheinigungen beiſpielsweiſe angegeben, daß 
der Vater oder die Mutter bei dem Sohn in feſtem Arbeits⸗ 
verhältniſſe geſtanden und monatlich eine beſtimmte Summe 
als Lohn empfangen haben. Der Gemeindevorſteher deglau⸗ 
bigt die Arbeits ⸗Beſcheinigung, der Landrath ſendet 
den Antrag an die Verſicherungs⸗ Anſtalt und dieſe 
— zieht dann Erkundigungen ein, welche nicht ſelten 
ergeben, daß die Angaben trotz der Beglaubigung des 
Gemeindevorſtehers falſch ſind. In der Regel begnügen ſich 
die Anftalten damit, die Anträge zurückzuweiſen; die Verſiche⸗ 
rungsanſtalt zu Hannover verfolgt aber derartige falſche An⸗ 
aben als Betrugsverſuche und ſo ſind vor einigen Tagen von 
der Strafkammer zu Hildesheim Vater und Sohn, welche 
unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen dem erſteren eine 
Altersrente zu verſchaffen verſucht hatten, zu Strafen von je 
200 M. oder 20 Tage Haft verurtheilt worden. Daß die 
Verſicherungsanſtalten ſtets die Sache durchſchauen, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht anzunehmen; im Gegentheil ſpricht Manches 
dafür, daß unter der wider alle Berechnungen großen Zahl 
von Altersrentnern, welche die erſten ſechs Monate geichaffen 
haben, ſich nicht wenige befinden, welche durch falſche Arbeits⸗ 
beſcheinigungen in den Genuß der Rente gelangt find. 

— Daß die konſervative Partei den Wahlkreis 
Kaſſel, den ſie im Jahre 1890 mit großer Majorität be⸗ 
hauptet hat, jetzt jo vollſtändig verloren hat, macht der 
„Konſerv. Korreſp.“ mit Recht große Beklemmungen, und ſie 
zeigt dabei eine Spur von Selbſterkenntniß, daß inner⸗ 
halb dieſer Partei nicht alles iſt, wie es ſein ſollte. Sie übt 
an verwandten Organen nachfolgende Kritik: 
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Achtundneunzigſter Jahrgang. 
Dienſtag, 28. Juli. 


„Es iſt uns ein Räthſel geweſen, wie man von der Arbeit, die 
ubliziſtiſche Hauptorgane der konſervativen 
Parte in den letzten Jahren leiſteten, eine andere Frucht 
hat erwarten können, als diejenige, die in ihren Anfängen jetzt 
vorliegt, wie man ſie als eine Arbeit zur Befeſtigung, Vertiefung 
und geſunden Weiterentwickelung unſerer alten konſervativen 
Grundgedanken hat . können, und nicht vielmehr als 
eine Arbeit zu 1 errüttung, zur Veränderung des 
inneren Weſens der konſervativen Partei und zur Hinüberſpielung 
ihrer Leitung in die Hände neuer, ungeeigneter Elemente, die ihr 
Lehren und Methoden einimpfen, an denen die konſervative Eigenart 
ſtirbt, und die, um es kurz, wenn auch ſchroff zu ſagen, ſie prole⸗ 
tariſiren. Keine Entwickelung, die jetzt auch in weiteren Kreiſen als 
bedenklich erkannt wird und Unbehagen einflößt, — ob wir nun an 
das Chriſtenthum und den Royalismus des Generalſekretärs des 
evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes, oder an die aus Welfenthum und 
Deutſchſozialismus zuſammenfließende Agitation in Hannover und 
ihre Pendanterſcheinung in 8 oder rein äußerlich 
an die deutſchſozialen, ſozialmonarchiſchen oder wie ſonſt betitelten 
Unterwühlungen der konſervativen Partei, oder an ein Dutzend 
andere Dinge denken — die nicht in ihrem Urſprung auf beſtimmte 
Zentralſtellen zurück zu führen wäre, die ihr den erſten Nähr⸗ 
boden dargeboten und ihre erſten Schritte ins Leben hinein unter 
ihren Schutz genommen haben. Wir beſcheiden uns aber mit dieſen 
wenigen allgemeinen Sätzen, und wollen freudig auf alle Rekrimi⸗ 
nationen verzichten, wofern nur wenigſtens von nun an mit dem 
Syſtem der unbejonnenen Empfehlungen und Förderungen ein Ende 
gemacht wird.“ 5 9 { E - 
Der konſervativen Partei wird es auch nicht förderlich 
ſein, wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“, wie wir im heutigen 
Mittagsblatt mittheilten, in einem Leitartikel den Freiſinnigen 
ohne weiteres einen demagogiſchen und revolutionären Charak⸗ 
ter beilegt, weil dieſelben von Volksrechten ſprechen. Die Ent⸗ 
fremdung, welche das Volk gegen die konſervative 
Partei hat, wird durch ſolche maßloſen Aeußerungen nur 
noch weiter fortſchreiten. 

— Im „Memeler Dampfboot“ erklärt ein Konſervativer, 
daß er diesmal für den liberalen Kandidaten ſtimmen werde, 
weil er der bisherigen Wirthſchaftspolitik die Schuld an dem 
Rückgang der Stadt Memel beimeſſen müſſe. 

— Wie ſtark die Auswanderung von Arbeitern in der 
Provinz . in den letzten Jahren um ſich gegriffen 
hat, ergiebt ſich aus einer Zuſammenſtellung der Angaben, welche 
in Folge einer Anfrage des Vorſitzenden der Gewerbekammer von 
den Landräthen der Provinz Oſtpreußen in Bezug auf die leer 
ſtehenden Arbeiterwohnungen gemacht worden ſind. Es wurde er⸗ 
mittelt, daß im Jahre 1890 in den einzelnen Kreiſen der Provinz 
folgende Zahl von Arbeiterwohnungen leer ſtanden: Kreis Allen⸗ 
ſtein 133, Braunsberg 119, Pr. Eylau 365, Fiſchhauſen 76, Fried⸗ 
land 287, Gerdauen 141, Heiligenbeil 24, Heilsberg ?, Pr. Holland 
222, Königsberg (Land) 23, Labiau 96, 
Neidenburg 412, Ortelsburg 2, Oſterode 127, Raſtenburg 248, 
Rößel 75, Wehlau 314, Angerburg 327, Darkehmen 359, Goldap 
92, Gumbinnen 171, Heydekrug 68, Inſterburg 348, Johannisburg 
98, Lötzen 195, Lyck 208, Niederung 154, Oletzko 270, Piukallen 
208, Ragnit 152, Sensburg 224, Stallupönen 204, Tilſit 48. 
Geſammtzahl der leerſtehenden Arbeiterwohnungen 6015. Ferner 

eht aus den Angaben hervor, daß in den letzten 5 Jahren 36 375 
Personen aus der Provinz ausgewandert ſind. 

— Die nationalliberale „Tilſiter Ztg.“ erklärt jetzt offen heraus, 
daß ur Partei doch an der Kandidatur des Herrn Hobrecht 
feſthält, im Widerſpruch mit Herrn Hobrecht ſelbſt, der gebeten hat, 
von ſeiner Kandidatur Abſtand zu nehmen, im Widerſpruch mit den 
Nationalliberalen in anderen Landestheilen und, ſo viel bekannt, 
auch im Widerſpruch mit der Zentralleitung der nationalliberalen 
Partei ſelbſt. Die Nationalliberalen in Tilſit übernehmen damit 
die Verantwortung für einen etwaigen ungünſtigen Ausfall der 
Wahl in Kaſſel. a 1 

— Betreffs der Afrika⸗Lotterie giebt der parlamen⸗ 
tariſche Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“ allen Spielluſtigen 
folgenden Rath: 

„Wer ſein Glück in der Afrika⸗Lotterie verſuchen will, der 
übereile ſich nicht mit dem Ankauf ſeines Looſes. Ein Loos, welches 
man am Tage vor der Ziehung kauft, hat genau ſo viel Gewinn⸗ 
ausſichten als ein ſolches, das man mit Ueberſtürzung ſofort am 
2 der Ausgabe erwirbt, und vielleicht iſt es erheblich billiger 
zu haben. Ban iſt es bei der Schloßfreiheits⸗Lotterie jo ge⸗ 
gangen. Die Spieler, welche damals mit dem Ankauf geduldig ge⸗ 
wartet haben, haben eine recht erheblich geringere Summe zu 
dablen gehabt als die, welche ſich von der Befürchtung leiten liegen, 
ie Looſe könnten überzeichnet werden. Die Zwiſchenbändler, 
welche ſich Looſe zum Zwecke des Weitervertriebes angeſchafft 
baben, ſind mit ihren Vorräthen ſitzen geblieben, weil die emitti⸗ 
renden Banken ihnen durch Ramſchpreiſe Konkurrenz machten.“ 

Halle a. S., 25. Juli. In einem Nachbarorte wurde bei den 
gegenwärtigen Einguartirungen u. A. ein Mann einem Ein⸗ 
wohner und Eigenthümer, der zugleich Gaſtwirth fit, zugewieſen. 
Letzterer weigerte ſich indeß, die Einquartirung zu übernehmen, 
da dem Militär der Beſuch feines Lokals verboten ſei. Die 
Ortsbehörde gab darauf den Mann auf Koſten des Renitenten 
anderweit in Quartier und wird nun die Koſten gerichtlich ein⸗ 
klagen, da nach ihrer Anſicht ein Unterſchied beſteht zwiſchen Sol⸗ 
daten als Wirthshausgäſten und ſolchen als Einquartirung. 
— - ——4—ũ˙Ʒa•— 


V o m Sie ee lle 

Aus Ratibor war erneutes Steigen der Oder gemeldet wor⸗ 
den: heute (Montag) ift dieſelbe jedoch bereits wieder um mehr als 
einen halben Meter gefallen. Die Schifffahrt wird durch das Hoch⸗ 
waſſer ſtart beeinträchtigt da die Brücken nicht paſſirt werden 
können; jo mußte der Tampfer „Prinz Heinrich“, welcher einen 
Pulvertransport nach Koſel brachte gegenwärtig vor den Oppelner 
Brücken liegen bleiben. Bei Mathe fi eine Zille in den Grund 


Die „Bofener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden au 2 — Feta fol genden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel- 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Metitzeile ober deren Naum 
23 e — 4 Eh auf der letzten Seite 
— ausgabe 
Stelle entſprechen 4 per in De 12 
or mittags, 


Mittagausgabe bis 8 die 
Morgenausgabe bis 5 ke — angenommen. 


Jnſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition ler 
55 Wilhelmſtraße 17, 
Eu. Bd. Halb, Hoflieferant, 
Gr. Gerber- u. Breiteſtr.⸗ Ede, 
lle Nieziſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8, 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Bi Ba a 
ofe, Haaſenlein G., 
6. J. Daube t Co., Iuvaliiendunk. 
gegangen, während bei Kloſter Leubus ein anderes mit Kohlen be⸗ 
ladenes Fahrzeug in Folge einer Kolliſion nur mit Mühe 1 50 dem 
Sinken emabrt werden konnte. 

Aus Neiſſe ſchreibt der Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“ 
unterm 26. d. Mts.: Das Hochwaſſer hat ſich nunmehr fait ganz 
verlaufen, und die öffentlichen Paſſagen find überall frei geworden; 
nur in den Wallgräben, auf der alten und neuen Promenade, 
ſowie in dem Hofe des Feſtungsgefängniſſes hat es ſeinen Platz 
noch behauptet. In letzterem mußte, als es am höchſten ſtand, der 
Verkehr mittelſt Pontons vermittelt werden; der ſtarke durch eiſerne 
Pfeiler geſtützte Plankenzaun des Feſtungsgefängniſſes iſt an der 
einen Seite ganz eingedrückt. Groß ſind die Verheerungen, die 
im hieſigen Kreiſe angerichtet wurden; glücklicherweiſe iſt, ſo viel 
bis jetzt bekannt iſt, kein Menſchenleben zu beklagen. An vielen 
Orten des Kreiſes, beſonders in Rothhaus, Heinersdorf ꝛc. iſt die 
Ernte total vernichtet. Die Bewohner von Neuſorge h. Kr. waren 
durch Waſſer von allem Verkehr abgeſchnitten und ſogar bereits in 

ungersnoth gerathen, bis ihnen auf Veranlaſſung des töniglichen 
Landrathsamtes durch einen Theil des von Brieg hierher zurück⸗ 
er Pionierkommandos (das Bataillon ſelbſt iſt zur Fort⸗ 
etzung der Bontonierübung bei Brieg verblieben) Kommißbrot 
auf Pontons zugeführt wurde. Der Park um die Pulvermühle iſt 
auch noch überfluthet und eine große Zahl ſchöner ſtarker Bäume 
daſelbſt entwurzelt. Heute hat es einmal den ganzen Tag nicht 
geregnet, und es dürfte nunmehr hoffentlich wohl die bach 
vorüber ſein. Um dem durch das Hochwaſſer im hieſigen Kreiſe 
verurſachten Nothſtand ſo ſchnell als möglich abzuhelfen, iſt in 


einer geſtern Morgen abgehaltenen Verſammlung ein Hilfskomite 
gewählt worden, das alsbald eine Sitzung abhielt. 


Das Waſſer der Oder iſt in Breslau ſeit Sonnabend Abend 
bis Sonntag früh noch um einige Centimeter geſtiegen, dann aber 
zum Stehen gekommen; es iſt daher zu hoffen, daß diesmal 
das Hochwaſſer vorübergehen wird, ohne nennenswerthen Schaden 
anzurichten. Die ſchadhafte Stelle des Ufers am Rechen oberhalb 
des Nadelwehres iſt wieder ausgebeſſert und das Trottoir dem 
Verkehr frei gegeben worden. Heute (Montag) früh 7 Uhr war 
die Oder bereits um ca. 10 Centimeter gefallen. 

Der Oderſtrom iſt bei Glogau am Sonnabend und Sonn⸗ 

{og noch erheblich geſtiegen. Der Waſſerſtand, welcher Sonntag 

ittag 3,44 Meter betrug, erreichte am Montag Mittag an der 

Oderbrücke eine Höhe von 4,27 Meter (d. i. 1,39 Meter über Aus⸗ 
uferungshöhe). 


Aus dem Gerichts aal. 

5 burg, 23. Juli. Ein großer Wucherprozeß wurde 
vom 13. Juli an bei dem hieſigen Landgericht derb delt 1 am 21. 
wurde das Urtheil verkündet. Strafen wurden erkannt gegen S. 
Durlacher von Schmieheim 4 Jahre Zuchthaus, gegen vier weitere 
Angeklagte Gefängnißſtrafen von 4 bis 18 Monaten. Die Anklage 
war erhoben wegen vielfachen Betrugs, „ Wuchers, 
Unterſchlagung, Hehlerei, Fälſchung und Verfälſchungen, Anitiftung. 
e der Staatsanwalt und die Vertheidiger von vorn herein be⸗ 
tonten, hat der Prozeß eine über Baden hinausreichende wirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung für die Geſetzgeber, Staatsleitungen ſelbſt 
und alles Volk. Darnach beſtehen hüben und drüben des Rheins 
„Ringe“ von Kapitalkräften, Viehhändlern, Schmuſern, welche zu⸗ 
ſammenwirken, um das ihnen zufallende Gäu möglichſt auszu⸗ 
beuten. Die Kapitalkraft betreibt in Geſellſchaft mit einem tüch⸗ 
tigen Vieh⸗ und Roßhändler den Ein⸗ und Verkauf; nach innen 
ſind ſie Geſellſchaften, nach außen treten ſie je nach Umſtänden 
als einzelne, als Geſellſchaft auf. Sie haben Handelsleute von 

eringen Mitteln als Ausſchnüffler, Schmuſer, Selbſtkäufer und Ver⸗ 
äufer (ie nach Lage der Fälle) überall herum; auf Hunden und 
mittels der Eiſenbahnen ſind ſie von Ort zu Ort wahre Zugvögel. 
Ortsvorſtände, Rathſchreiber u. ſ. w. werden vorzüglich bedient, 
um fie zu täuſchen oder gar zu gewinnen. Ausgeſchnuffelt und an 
die Oberleitung einberichtet wird z. B., wer ſehr gutes, wer 
ſchlechtes Vieh hat, Vermögensverhältniſſe und ſchwache Seiten von 
Bauern, Söhnen, die zum Militär einrücken. Dieſe Leute werden 
aufgeſucht, angeſchmeichelt. Geld zum Trinken, zu ſianlichen Ge⸗ 
nüſſen aller Art angeboten und aufgedrungen. Verliebte Wittwen, 
auch Weiber werden beſonders gern aufgeſucht und eingefangen. 
Der Schmuſer ſchleppt die Auserkorenen von Wirthshaus zu 
Wirthshaus, hält ſie 18 bis ſie voll ſind, dann ſchlägt er 
ihnen Kauf und Tauſch vor, und erwirbt ihr Unterſchriftlein unter 
e die er angeblich erſt bei der Bank ausfüllen 
kann. Dann wird die Tauſchwuth angefacht, die der Spielwuth 
an Verderben gleichkommt. Dem Hofbauer wird das gute Bi 
abgehandelt, ſchön ins Auge fallendes, aber geringwerthiges Vie 
aufgeſchwätzt. Schuldſchein darüber abgefaßt, mit Garantie für 
alle möglichen Fehler (gute Augen u. ſ. w.) ausdrücklich 
ugeſagt, alle andern Fehler (grade die, welche das Thier 
at) von der Garantie ausgeſchloſſen. Die Ring⸗Oberleitung erwirbt 
ich immer eine Anzahl äußerlich ſchöner Pferde, die aber einen 
verborgenen Fehler haben, der ſie unbrauchbar macht, . B. Huf⸗ 
ſpalten, die überwichſt ſind, und dergleichen. Dieſe gehen dann, 
von den er übernommen, als Tauſchpferde hinaus, um 
wieder durch Tauſch zurückzugelangen, wie folgendes Beiſpiel ver⸗ 
anſchaulichen ſoll: Landwirth A. braucht Geld; der Schmuſer jet 
dies n Er bietet an, Geld zu verſchaffen, nimmt ihn 
mit, z. B. nach Offenburg zum Viehhändler B., wo er Geld be⸗ 
komme. Angetrunken, 5 er mit zu B. Dieſer erklärt rundweg: 
„Ohne Pferdkauf kein baar Geld.“ Der Schmuſer ſetzt dem A. recht 
zu, und A. entſchließt ſich, das vorgegeigte Pferd zu kaufen, um baar 
Geld zu bekommen. Kauft für 800 M., unterſchreibt Schuldſchein, 
dann aber ſagt B: Ich habe kein Geld, muß es auf der Bank holen, 
da unterſchreibe den Wechſel auf 1800 M., dann be⸗ 
kommſt du Geld. Er ſtellt das Accept aus, empfängt gegen 
1000 Mark, der Reſt wird für Diskonto und den Gaul 
abgezogen. Aber der Bauer braucht ja kein Pferd, hat keinen 
Platz im Stall dafür. Der Schmuſer weiß es, erklärt: 
nehme den Gaul auf den und den Meierhof und verkaufe dir ihn 
dort und bringe dir Geld. Ein Kollege Schmuſer kauft ihm das 
Thier für 280 M. ab oder der Generalſtab des Ring holt es direkt 
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zurück, um es wieder bei Darlehen anzubringen. Beſchwert ſich 
der Käufer über den Gaul, nachdem er die Unbrauchbarkeit ent⸗ 
deckt, dann verſpricht man ihm, ein anderes Pferd dagegen zu 
tauſchen, das dann noch ſchlechter ausfällt. Die Unterſuchung er⸗ 
gab nun allerlei ſolche Operationen, von denen zwei als beſonders 

ezeichnende hervorgehoben werden ſollen. Eine Wittwe war Be⸗ 
ſitzerin eines 45000 M. werthen Hofguts, worauf 25 000 
mögen der Kinder haften. Sie unterſchreibt 1890 für 7 
20 420 Mark Wechſel und büßt nach der Schlußbilanz dabei 11 020 
Mark Vermögen ein. Ein braver Hofbauer war 900 Mark für 
Vieh ſchuldig. Zu den Schuldſcheinen, die der Durlacher noch inne 
hat, unterſchrieb er einen 900-Mark⸗Wechſel, um Geld, dann Ver⸗ 
längerung zu bekommen, und zwar unausgefüllt, da dies erſt bei 
der Bank geſchehen könne. Aus dieſer Schuld von 900 Mark 
wurden Wechſelſchulden für 2550, 1350, 1950, 1350 Mark. 


Vermiſchtes. 

+ Der nachbarliche Verkehr der Offiziere der Grenz⸗ 
a wie er früher zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen und 
elbſt zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Offtzieren (auch noch nach 
dem Kriege) gepflegt wurde, hat in unſerer Hei der Grenzzwiſchen⸗ 
fälle und der übergroßen nationalen Empfindlichkeit, die ſich allge⸗ 
mach 2 auf das Verhältniß der einzelnen übertragen, leider aufs 
ehört. Leider, denn dieſer Verkehr entſprach durchaus der alten 
ſoldatiſch⸗ ritter lichen Ueberlteferung, welche um die Männer des 
Waffenhandwerks den großen Kreis der Kameradſchaft ſchließt und 
ſie mit jenem lebensfrohen und zugleich todesmuthigen Geiſte be⸗ 
ſeelt, der ihnen geſtattet, heute mit den Kameraden, denen ſie viel⸗ 
leicht morgen ſchon Bruſt an Bruſt im Kampfe gegenüberſtehen, in 
N Becherklang eben jene internationale Kameradſchaft zu 

ern. 
hat und nimmt, in den Kreis von Offizieren der anderen Nation 
eingeführt zu werden, wird er zwar ſtets und überall mit jener 
dem Stande eigenen kameradſchaftlichen Herzlichkeit aufgenommen, 
aber jener ungezwungene Grenzverkehr iſt allenthalben, nicht nur 
an unſerer ce aus politiſchen Rückſichten zur großen Selten: 
heit geworden. Um ſo erfreulicher iſt es, wieder einmal von einem 
ſolchen Fall zu hören. wie er jetzt von der franzöſiſch⸗italieniſchen 
Grenze berichtet wird. Dort, in den See⸗Alpen, ſtieß am 17. Juli 
das Regiment der 24. Alpenjäger während einer Uebung am 
Sa von Teriſſon plötzlich auf eine ebenfalls manövrirende 

ompagnie der 5. Alpini. Auf beiden Seiten wurde das Signal 
„Halt“ geblaſen, die Truppen grüßten einander und ſchickten ſich, 
jede Abtheilung auf ihrem Grenzgebiete, an, das Frühſtück einzu⸗ 


M. Ver⸗ 


nehmen. Der italieniſche Hauptmann und ſein Lieutenant folgten 


einer Einladung des franzöſiſchen Kommandeurs des 24. Bataillons; 
mitten auf der Grenzlinie wurde das Tiſchtuch ausgebreitet und 
um dieſes lagerten ſich nun, ohne die Grenze zu überſchreiten, die 
Krieger der beiden feindlichen „Schweſternationen“ und tranken 
angeſichts der ſchneebedeckten Alpen und des blauen Mittelmeeres 
auf das Wohl Frankreichs und Italiens und auf gute Kamerad⸗ 
ſchaft. Alsdann wurden die Waffenübungen, welche beide Nationen 
zum Kampfe gegeneinander ſtählen ſollen, wieder aufgenommen. 
So ſollte es überall ſein. 


Lokales. 


Poſen, 28. Juli. 4 

b. Ein Gewitter entlud ſich heut früh über unſerer Stadt. 
— Während Morgens um 7 Uhr der Himmel noch klar war, bezog 
er ſich gegen 8 Uhr mit finſteren Wolken und eine halbe Stunde 
ſpäter begann es zu regnen und zu gewittern, jedoch Beides nur 
kurze Zeit. Nach 10 Uhr trat abermals ein Gewitterregen ein. 
—b. Verkehrsſtörung. Geſtern Mittag blieb auf der Wil⸗ 
helmſtraße an der Ecke des Wilhelmsplatzes, wo das Pflaſter repa⸗ 
rirt wurde und theilweiſe aufgebrochen war, ein mit Wolle beladener 
Rollwagen im Sande ſtecken, aus dem er nicht eher wieder heraus 
kam, als bis Vorſpann herbeigeholt war. Bald darauf blieb auch 
ein mit Speichen beladener Rollwagen dort ſtecken und wurde 
gleichfalls erſt mit Vorſpann wieder flott gemacht. 

—b. Ein anſcheinend betrunkener Schneider lag in der 
letzten Nacht auf dem Alten Markt. Zwei Wächter, die ihn be⸗ 
merkten, hoben ihn auf, was jener indeß damit vergalt, daß er um 
ſich ſchlug. Er traf den einen Wächter mit der Fauſt in das Ge⸗ 
ſicht, ſo daß dieſem das Blut aus dem Munde lief und die Lippe 
anſchwoll. Dem anderen Wächter, der die Verhaftung bewirkte, 
biß er in die Hand; ſchließlich wurde er gebändigt und dem Polizei⸗ 
gewahrſam überliefert. g 

—b. Diebſtahl. Geſtern Vormittag gegen 8 ¼ Uhr entwendete 
eine Wittwe auf dem Wochenmarkte des Sapiehaplatzes einer 
Händlerin ein Stück Butter. Sie gab daſſelbe einer anderen Per⸗ 
ſon, welche ſich mit der Beute ſchleunigſt entfernte. Die Diebin 
ſelbſt wurde indeß feſtgehalten und ſofort verhaftet, ſie hat ſchon 
wiederholt auf Wochenmärkten Diebſtähle ausgeführt. 

* Aus dem Polizeibericht von Montag. Verhaftet: 
2 Bettler, ein Obdachloſer, ein Arbeiter wegen Ruheſtörung. Als 

errenlos in Polizeigewahrſam genommen: eine führerloſe 
roſchke. Verloren: ein Regenſchirm. Zugelaufen: ein 
Papagei, ein Hund. 4 


Handel und Verkehr. 
» Berlin, 27. Juli. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
uli. 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 
berechnet... Mark 918 102 000 Zum. 

2) Beſt. an Reichskaſſenſch. 21 572 000 Jun. 

3) do. Noten anderer Banken 9 375 000 Abn. 

4) do. an Wechſellnn A 

5) do. an Lombardforderung. 

6) do. an Effekten 
do. an ſonſtigen Aktiven 5 


8) das Grundkapital Mark 
9) der Reſervefonds P 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 


13 632 000 
213 000 

1 222 000 
13 289 000 
25 161 000 


2 597 000 
116 000 


unverändert 
29 003 000 unverändert 
947 901 000 Abn. 26 155 


Suu un unn 


11 der ſonſt. tägl. fälligen 


12) die ſonſtigen Bafftva . 
; * ien 


= 


Verbindlichteiten 521 774 000 Bun. 2 390 000 
P 832000 Abn. 120 000 
Wien, 27. Juli. Ausweis der Südbahn in der Woche 
16. bis 22. Juli 760 147 Fl., Mindereinnahme 58 184 Fl. 
0 Nach der heute vorliegenden Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗ 
bank vom 23. d. M. iſt in der abgelaufenen Woche eine weitere 


klecht erhebliche Abnahme der Anlagen eingetreten, indem ſich der 


nur etwa 13300000 M. betragen hatte. Trotzdem überſteigt das 


Beſtand an Wechſeln um 13289000 M. und derjenige an Lombard⸗ 


forderungen um 25161000 M. vermindert hat, während die Ver⸗ 


kringerung dieſer beiden Poſitionen in der gleichen Vorjahrswoche 


Ptaortefeuille die korreſpondirende Vorjahrsziffer noch um ca. 54 
Millionen Mark und der Beſtand an Lombardforderungen um ca. 


18,6 Millionen Mark. Die Giroeinlagen ſind in der abgelaufenen 


2 Woche um 2390000 Mark geitiegen, wogegen ſich dieſelben in der 


0 
1 


20393000 Mark vermindert 


e des Vorjahres um 
‚gleichen Woch Vorn b iſt um ca. 153 Millionen 


batten Dor Motrnn der (Sirnetrinnen 


Wenn der fremdländiſche Offizier im Auslande Gelegenheit 


* 


Mark höher als in der a Zeit des Vorjahres. Wie bekannt, 
beſteht ein ſehr großer Theil der Giroeinlagen aus . 
Guthaben. In Folge der günſtigen Bewegungen der Vorwoche 
hat ſich der Notenumlauf um 26155000 Mark verringert und fit 
gleichzeitig der Metallbeſtand um 13 632000 Mk. und der Beſtand 
an Reichskaſſenſcheinen um 213000 M. geſtiegen, wogegen der Be⸗ 
ſtand an Noten anderer Banken um 1222000 M. abgenommen hat. 
Die ſteuerfreie Notenreſerve beziffert ſich auf 293265000 M. gegen 
254487 000 M. in der Vorwoche. Trotz der unverkennbaren Beſſe⸗ 
rung des Status, welche ſich aus dem Ausweiſe ergiebt, iſt, wie 
in der vorgeſtrigen Sitzung des Zentral- Ausſchuffes mitgetheilt 
wurde, eine Diskont⸗Ermäßiaung angeſichts der immer noch hohen 
Ziffern der Anlagen und des Umſtandes, daß die Giro⸗Einlagen 
zu einem großen Theile aus Regierungsgeldern beſtehen, ſowie in 
Hinblick auf die Verhältniſſe am offenen Geldmarkt für die nächſte 
Zeit nicht in Ausſicht zu nehmen. 


ö Marktberichte. 

Berlin, 27. 5 75 Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
acht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
er Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Trotz des heutigen großen Viehmarktes war die Zufubr reichlich, 
das Geſchäft lebhaft. Kalb⸗, Hammel⸗ und Schweinefleiſch höher 
bezahlt. Rindfleiſch unverändert. Wild und Geflügel. Sehr 
geringe Wildzufuhr, Preiſe für Rehe höher; Roth⸗ und Damwild 
gefragt. ai nen reichlich, Preiſe unverändert. Fiſch e. Zu⸗ 
fuhren mäßig, Preiſe befriedigend, für lebende Hechte ſehr Hoch. 
Butter und Käſe. Unverändert. Gemüſe. Grüne Bohnen und 
Schoten etwas beſſer, Pfefferlinge ſchlechter bezahlt. Obſt. Birnen⸗ 
und Aepfelzufuhren wachſen. Für Beerenobſt und Kirſchen war 
der Markt flau. Himbeeren jedoch beſſer bezahlt. Südfrüchte. 
Zitronen aus Trieſt am Markt. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 58— 63, IIa 50—55, IIIa 4048. Kalb: 
eiſch Je 56—62 M., IIa 4054, Hammelfleiſch Ia 58 — 64. IIa 52.56 
Schweinefleih 50—56 M., Bakonier do. — M., ſerbiſches do. 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
knochen 72—85 M., do, ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
chinten 110—140 M., Speck, ger. 60—70 M., harte Sähladwurft 
00-140 M. per 50 Kilo. - b 
„Wild. Rehe per ½ Kg. 0,75—0,90 Mk., Rothwild per ½ 
Kliogramm 45 Pf., Wildſchweine per Kgr. 30 Pf., Damwild 
pr. ½ Kg. —, Wildenten — Mark, Krickenten — Pf. 8 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, pro Stück 2,50 bis 
3,50, Enten 1,00 —1,60 M., Puten — M. Hühner, alte 0,90 — 1,25 M., 
20. junge 35—65 Pf., Tauben 25—50 Pf., Zuchthühner 70—90 Pf, 
Berlhühner — Mk. Kapaunen — M. 5 1 

Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten, junge per Stück 
1.00 2,00, alte 1,00 —1,40, Hühner Ia. pr. Stück 1,00 —1,50, 
0,600.80 M., junge 0,45—0,65 M., Tauben 0,25—0,50 M., Puten 
vr. ½ Kilo — M., Gänſe, junge, pro Stück 3,50 — 5,00 M. 

Stiche. Hechte 86--99 Mark, do. große 41 Mark, Zander 
81 M., Barſche 60 M., Karpfen, große, 77 M., do. mittelgroße, 


— Mark, do. kleine — Mk., Schleihe 67—80 Mk., Bleie 57 Mk., Ru 


Aale, große 97—103 Mark, do. mittelgroße 90 Mark, do. kleine 75 
bis 90 Mk., Quappen 97 M., Karauſchen 60— 70 Mark, Wels 40 
M., Roddow 61 M. per 50 Kilo. 

Schalthte re, lebende Hummern 50 Kilo 140 M., Krebſe 
sroße, über 12 Centimeter per Schock 10—13 Mark. de. 10—11 
Tentimeter 1.35 — 3,00 M., do. aaltziſche anſortirt 3,90 M. 

Butter. Dh u. weſtpreußiſche la. 98-103 f., IIa. 90 
bis 95 W., Holſteiner u. Mecklenburg. Ja 96—100. de. IIa 90—94 
e., ichleſiſche, pommerſche und poſenſche la. 96— 100 M. do. do. 
La. 90—94 M., geringere Hofbutter 80-85 M., Landbutter 65 
218 75 M., Polniſche — M., Galiziſche — M. 

Stier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. 2 50—2,65 M., Prima 
Kiſteneier mit 8 ¼ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2.35 — 2,60 M., 
Durchſchnittswaare do. 2,30 Mi. ver Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, hieſige neue per 50 Liter 3—4 M., 
Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 1,00 M., do. junge, p. Bund 0,10 
bis 0,15 M., do. Karotten, p. 50 Ltr. — M., Kohlrüben p. Schock 
4—5 M., Peterſilie p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 
10—16 M., Schoten p. 50 Liter 4—5 Mark, Gurken, Zerbſter per 
Schock 33,50 M. 5 

Obſt. Kirſchen Werderſche ſüße p. Tiene 1.501,75 M., 
do. ſaure 6,007.00 M., Stachelbeeren p. Tiene 1,00 —1,25 Mk., 
Erdbeeren, Wald⸗ pro Liter 0,50 M., Himbeeren pr. Kilogramm 
0,28 —0,30 Mark 


Marktpreife zu Breslau am 27. Juli. N 


Oſtpr. 
Ila] MainzLudwighfdto 113 10,113 2 


VBörſe zu Posen. 
ofen, 28 en [Amtlicher Börſenbericht. g 
Dpiritns Gekündigt —,— eaultrungspreis (50er) —,—, 
70er“ —,—, (Leto ohne Faß) (50er) 67,40, (70er) 47,40 
Pojen, 9 5 rtvat⸗ Bericht.] Wetter: veränderlich. 
Eptritus feſter. Loko ohne Faß (50er) 67,40, 70er 47,40, 
Juli (50er) 67 40, (70er) 47,40, Auguft (50er) 67,40, (70er) 47 40. 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 28. Juli (Telegr Agentur B. Heimann, Bofen.) # 
v. 27. ot. v. 27. 
Weizen feſter Spiritus feſter 
do. Juli 248 751247 50 er loko o. Faß — — 49 30 
do. Septbr.⸗Oktbr. 213 — 210 — 70er rar 49 —| 48 50 
Roggen feſter 70er Aug ⸗Septbr 49 30 48 90 
do. gut 221 218 25 | 70er Sepbr.-Oktor. 45 — 44480 
do. Septbr.⸗Oktbr. 202 75 200 50 | 70er Oktbr.⸗Novbr. 44 —| 43 60 
Rüböl feiter 70er Nov.⸗Dez. 43 —| 42 90 
do. Jult 60 70 60 50 ] Hafer 
do. Septbr.⸗Oktbr. 60 0 60 40 do. Juli 166 501165 — 
ündigung in Roggen — Wipl. \ 
Kündigung in Ppiritus (70er) 70,000 Ltr., (50er) —, 000 Otte: 
Berlin, 28 Jult. Schlußt⸗Courſe. Not.v,27 
Weizen pr. 7 * et u 248 75 247 50 
do. eptbr.⸗Oktbr. . 214 — 211 — 
Roggen pr. Juli . 221 25 219 — 
o 1 eptbr.⸗Oktbr.. 203 — 201 — 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen.) votvzz 
do. 70er loko 49 50 49 30 
do. 70er Juli⸗Auguſt, . 49 10 48 60 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 49 50 49 -- 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 45 10 44 80 
do. 70er Oktbr⸗Nopbr. 44 10 43 70 
do. 70er Nov.⸗Dez. 43 10 — — 
Not. v. 27 Not. v. 27 
Konſolidirte 4 Anl. 105 7005 601 Poln. 50 Pfandbr. 68 75 69 30 
* „ 88 50 98 50% Poln. Liquid.⸗Pſdbr — — 66 75 
f e 0 3 5 
Bol. andbr. ngar. apierr. 
500 Neentecbreſe 101 90101 90 Kred.⸗Akt. 3 155 601157 40 
Seite. Sandee — 22 ft. fr. Staatsb. 8 122 75 123 40 
Oeſtr. Banknoten 172 601172 75 Lombarden 43 10 44 — 


Deitr. Silberrente 79 75 79 80 Neue Neichsanleihe 84 40 84 40 
Ruf. Banknoten 216 — 218 80 Sondsſtimmung 


Ruff 410 BdkrPfobr 98 50 98 75 ſchwach 
r. Südb. E. S. A 80 75 8% 501 Gelſenkirch. Kohlen. 155 25 156 — 
Ultimo: 


Marienb. Mlaw dto 62 40 62 FO] Dux⸗Bodenb. Eiſb 4225 — 226 50 


Italieniſche Rente 91 — 91 10 ee „ „91 25 90 75 
RuſſagtonfAnl 1880 — — 97 60] Galizler 0 90 90 
dto. zw. Orient. Anl 69 10, 69 75 Schweizer Ctr., „146 101148 60 
Rum. 4% Anl. 85 — 85 10 Berl Handelsgeſell 134 — 134 40 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 25 18 40 Deutſche B. 146 — 149 25 
Pof. Spritſabr. B. A — — — — Diskont. Kommand 173 751174 50 
Jruſon Werke 152 — 53 10 Königs⸗ u. Laurah 117 — 117 50 


Been r. 248 60,249 5% Bochumer Gußſtahl 110 10 110 75 
Dortm St. Pr. 2 A. 65 60 66 10 i Maſchinen — — — — 
Inowrzl. Steinſalz 31 50) 32 25 ſſ. B f. ausw H. 70 50 78 40 

Nachbörſe: Staatsbahn 122 50, Kredit 155 50, Diskonto⸗ 
Kommandit 172 60. 


Stettin, 28. Juli. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen) 
Not v. 27 Not. v.27 


Weizen feſt Spiritus behauptet 

do. Juli 238 — 238 — per loko 70 Pe. Aba. 49 70 49 70 
do Sept⸗Okt. 211 — 208 50] „Auguſt⸗Sep. „ 47 90 47 90 
Roggen ſteigend „Sept.⸗Okt. „ 43 80 43 80 
do. Juli 220 — 1460 

do. Sept⸗Okt. 200 — 197 50 Vetroleum “) 
Rüböl ruhig do. per loko 10 80 10 80 
do. Juli 60 50 60 50 \ | 

do. Septr.⸗Oktbr (0 50 60 


Petroleum“) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 
Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 
werden im Morgenblatte mieherhnit 


Wetterbericht vom 27. Juli, 8 Uhr Morgens 


Feſtſetzungen Hy 1 75 1 55 

üdtiſ = Höch⸗Nie⸗Höch⸗ e⸗ 1 

Sotrungs-&ommiion JJ. 1808 8. BEN] ie, eat eee 78 
2; FR BEIDE BEIN BE DEE AN BE DEBE, erdeen 752 3 halb bedeckt 12 
Weizen, weißer 20 5025 10 0 24 2123 0 | 2320 Chrictianſund 751 OSO 1 Regen 13 
Weizen, gelber pro 25 202 — 24 7% 21 2023 70 23 20 Kopenhagen 756 WNW̃ 2 wolkig 16 
Roggen 100 22 60 22 3022 10 21 9021 50 20 90 Stockholm. 752 DI 2 wolkig 18 
Gerſte 17 16 50116 — 15 60115 — | 14 50 | Saparanda 746 N 4 bedeckt 11 
Hafer Kilog 117217 — | 16 80 | 16 60 116 40 16 20 Feber — = 
Erbſen 16 80 | 16 30115 8015 30114 30 13 80 Moskau 755 WNW̃ bedeckt 15 
Sort Lucent 758 NW ag 16 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal | Cbrbous een 2 
vom 24. bis 25. Juli,. Mittags 12 Uhr. en 757 W 1 bedeckt 16 

Johann Brodowski XIII. 2688, Feldſteine, Lochowo-Fordon. Hamburg 758 S wolki 1 16 
Emil Witzte VIII. 1353, leer, Czarnikau⸗Bromberg. Paul Gomulski Swwin md de 758 SW A halb Nee 17 
VIII. 1149, leer, Jägerhof⸗Bromberg. Chriſtian Kalow I. 17941, Neufahrw 758 W̃ 2 wolkig 8 
kieferne Bretter, Bromberg Magdeburg. Wilhelm Rode I. 2091, Memel 760 ® rer 16 
fieferne Bretter, Bromberg- Berlin. Karl Mielke I. 20215, kieferne 7 — 755 S wolff f 
Bretter, Bromberg- Berlin. Karl Schneider IV. 720, Güter, Brom⸗ ars 757 SW ionen 14 
berg⸗Kruſchwitz. Johann Luſzkowski VIII. 1020, leer, Bromberg⸗ Münſter 758 9 balb b D 
99 | Wieshaden 758 fin halb beben ) 17 

Holzflößerei. c. 

Vom Hafen: Tour Nr. 187 und 188, Habermann und Moritz⸗ München 2 80 1 5 5 9 17 
Bromberg für Hellwig und Sanne⸗Stettin mit 41%, Schleuſungen; Chemnitz 750 So 5 ede 16 
Tour Rer. 189 u. 190, Bengih-Bromberg, für P. Denſchke⸗Görlitz; 5 . 763 fill Woltenlag 14 
Tour Nr. 191, 192, J. Schulz⸗Fordon mit 20 Schleuſungen; Breslau 762 SSW I wolkenlos 16 

2 * Ile d Ax | 759 WS W̃ 5 wolkig 20 
i } rn 762 O 1 heiter 20 
Celegraphiſ che Nach richten. i An ſtill wolkenlos | 24 


Kaſſel, 28. Juli. Reichstagsftihwahl. Bisher 


find für Dr. Endemann (natlib.) 10532, für 
Pfannkuch (Sozialiſt) 9096 Stimmen abgegeben. 
9 kleine Ortſchaften fehlen noch, welche indeſſen 
das Reſultat der endgiltigen Wahl Endemanus nicht 
beeinfluſſen. 

Bochum, 28. Juli. Der Bochumer Verein theilt mit, 
daß im proviſoriſchen Rechnungsabſchluß die Savonaaktien 
ganz, die Obligationen zur Hälfte abgeſchrieben ſind, außer⸗ 
dem iſt eine Spezialreſerve von 1 Million gebildet. Für die 
Betheiligung in Sevilla ſollen 20 Prozent abgeſchrieben wer⸗ 
den; nach den anderen üblichen Abſchreibungen geſtattet der 
reſtirende Gewinn 6½¼ Prozent Dividende. 


erſicht der Witterung. 7 9 
Das geſtern über Nord⸗Schweden liegende Minimum iſt 
oſtwärts nach dem nördlichen Finnland fortgeſchritten, ein von 
nordwärts herkommendes Minimum unter 749 mm liegt über der 
nördlichen Nordſee und ein ſich geſtern über der Biscayaſee an⸗ 
deutendes Minimum hat mit großer Geſchwindigkeit Frankreich 
durchzogen, ſo daß es ſich heute mit einer Tiefe von etwa 753 mm 
über dem de Calais befindet, alle drei Minima gehören einem 
gemeinſamen Depreſſionsgebiet an, wonach nur über Südeuropa 
und dem ſüdöſtlichen Central Europa der Luftdruck ein hoher iſt. 
Bei ſchwachen ſüdlichen bis ſüdweſtlichen Winden iſt über Deutſch⸗ 
land der Himmel theilweiſe bewölkt, die e een ſind 
z ar meiſt etwas geſtiegen, liegen jedoch noch unter den normalen, 
nennenswerthe Niederſchläge werden nicht gemeldet. 
Deutſche Seewarte. 
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